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ertelfähriger Abennementspreis in Breslau 2 Thtr., außerhalb Incl. itfon: Herrenſtraße Nr. 20, Außeidem üb 5 
| dug a, , ae eee für Keu Baum. ee Sellin Sefelungen anf Vie Alt, melde Ke de 1 
fünſcheiligen Zeile in Petite Sgr. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. | 
Nr. 438. Mittag: Ausgabe, Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 19. September 1861. E 
- 7 Fön 1 
Telegraphiſche Nachrichten. dens gebracht, wird aber nicht in dem Gefangenenlazareth, ſondern in] dieſer Beſtimmung Hinderniſſe entgegen geſtellt haben, — Hinderniſſe, an = 
Agram, 17. Sept. Eine Correſpondenz der „Agramer Zeitung“ berich: |einem befondern Zimmer detinirt denen die königl. preuß. Regierung keinen Theil bat, welche vielmehr, wie 13 
tet aus Bosnien: Die Zuſtände in Bosnien verwickeln ſich immer mehr. Berlin, 18. Sept. [Vom Hofe.] J. k. H. die Prinzen Karl, Friedrich der Sandes-Delonomie-Rath v. Salviati aus Berlin amtlih erklärte, bie 3 
Die Türken in der Kraſna werden gegen die vezierlichen Befehle renitent. Karl, Albrecht © d in Ang Würtemb der deulſchen Land und Forſtwirthe, ſo oft fie eine preußiſche Stadt zu ihrem 1-1 
Es fanden wegen einer neuerdings angeordneten Aushebung der Baſchi⸗ arl, Albrecht Sohn, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Verſammlungsorke wählen follten, herzlich willlommen heide. — entſchied ö 
Bozuls Zufammenrottungen der Türken ſtatt und wurde beſchoſſen, ſich Prinz Friedrich Wilhelm von Helfen und andere fürſtliche Perfonen, die 22. Verſammlung in der heutigen Plenarverſammlung, daß die 23. Ver⸗ | 


jeder weitern Aushebung nöthigenfalls mit Waffengewalt zu widerſetzen. 
In der Nahie Krupa⸗Buzim haben ſich angeblich 150 Raja's, einſt Emi⸗ 
ranten, in den Wäldern feſtgeſetzt und bedrohen die Türken in Buzim und 
ranogruc, welche Tag und Nacht unter Waffen alle Juha ee zu ihren 
Ortſchaften bewachen. Die Gewaltthätigkeiten gegen die Rafah nehmen im: 
mer mehr überhand und werden mehrere an Chriſten verübte Mordthaten 
von der bosniſchen Grenze gemeldet. 

Agram, 17. Sept. In der heutigen Landtagsſitzung wurde nach 3 ſtün⸗ 
diger Debatte der Adreß⸗ Entwurf des Comite'3 ad hoc bei Abſtimmung 
durch 5 mit 53 Stimmen gegen 3 angenommen. Morgen be⸗ 
ginnt die Specialdebatte. 0 

Mailand, 17. Sept. Nachrichten der „Perſeveranza“ aus Neapel vom 
15. d. Mts. zufolge durchſtreifen die Inſurgenten bei Anigri das Land und 
die Berge. Die Reſte der Bande Chiavone's begehen auf den Bergen von 
Vallonekto Exceſſe. 

Aus Rom vom 14. d. M. meldet man, daß fünf Todesurtheile gegen 
eine zu Ancona zum Zwecke des politiſchen Meuchelmordes geſtiftete Geſell⸗ 
ſchaft gefällt worden. 

urin, 17. Sept. Aus Neapel meldet man, daß eine Schaar von etwa 
100 Bourboniſteu, worunter viele Spanier, in der Nacht vom 13. zum 


ſowie der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und die Generalität wer⸗ 
den, nach hier eingegangenen Nachrichten, am Sonntag vom Rhein 
nach Potsdam und Berlin zurückkehren. — Se. k. H. der Prinz Al⸗ 
brecht beabſichtigt, vom Rhein ſofort nach feiner Villa Albrechtsberg gaſt 
bei Dresden zu reiſen, und erſt Anfangs Oktober von dort nach Ber⸗ 
lin zu kommen. — Der Ober⸗Stallmeiſter, General⸗Lieutenant v. Wil⸗ 
liſen, welcher vor einigen Wochen in einer außerordentlichen Miſſion 
nach Konſtantinopel abgereiſt iſt, befindet ſich, den hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, mit ſeinen militäriſchen Begleitern, dem General⸗ 
ſtabs⸗Major v. Schweinitz und dem Lieutenant v. Williſen, bereits auf 
der Rückreiſe. 

Se. kgl. Hoh. der Großherzog von Sachſen⸗Weim ar hat, dem 
Vernehmen nach, ſeitens Sr. Maj. des Königs eine Einladung zum 
Krönungsfeſte nach Königsberg erhalten. — Graf Bernſtorff iſt 
geſtern von London nach Paris gereiſt und wird am 20. d. in Koblenz 
eintreffen, wo bekanntlich demnächſt Conſeil⸗Sitzungen ſtattfinden wer⸗ 
den. — Der Unter⸗Staatsſekretär Sulzer im Miniſterium des In: 


roskau und Ober⸗Amtmann Silent auf Roſalien⸗ 
erge) das Intereſſe der Stadt Neiſſe und der ober⸗ 


J in Dresden abgehalten 
„Verſammlung in Würzburg wurde 


| 


Koln iſt auf Grund der beftandenen dritten Prüfung zum Advokaten 
im Bezirke des königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt 


124. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. 
auf Nr. 22,844. 


14. Sep. nahe bei Brancaleone an der calabriſchen Küſte landete. Die Na: 
tionalgarden der benachbarten Orte ſchließen die kleine Schaar ein. — Die 
mobiliſirte Nationalgarde von Palermo iſt bei ihrem Einzug in Florenz mit 
Jubel empfangen worden. Abends war die Stadt erleuchtet. 

Marſeille, 17. Sept. Aus Neapel vom 14. d. M. meldet man, daß 
die engliſche Flotte am 14. d. abgeſegelt iſt, um im Süden der Meerenge 
Evolutionen vorzunehmen, und dann nach Malta zurück zu kehren. — Mi⸗ 
niſter Peruzzi iſt zur Organiſation der offentlichen Arbeiten nach Palermo 
gegangen. — Offizielle Berichte melden, daß Chiavone wieder au der Spitze 
beträchtlicher Banden aufgetreten, daß dieſe aber umzingelt ſeien. In Ca⸗ 
labrien herrſcht Ruhe, doch erwartet man eine Landung unter einem aus⸗ 
ländiſchen Führer. 


Preuſten. 

Berlin, 18. Sept. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General-Major z. D. Marſchall 
v. Sulicki, bisherigen Commandeur der 31. Infanterie⸗Brigade, den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, ſowie 
dem Diviſions⸗Prediger a. D. Hermann Auguſt Anton Hoepfner zu 
Neuwied und dem evangeliſchen Pfarrer Kirchhof zu Cade im zwei⸗ 
ten jerichowſchen Kreiſe den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. — Der Landgerichts-Referendarius Franz Anton Müller zu 


worden. 
[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 


1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 78,396. 
1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf Nr. 92,631. 2 Gewinne zu 1000 
Thlru. fielen auf Nr. 36,702 und 89,277. 1 Gewinn von 600 Thlrn. 
fiel auf Nr. 51,632. 4 Gewinne zu 300 Thlrn. fielen auf Nr. 48,072. 
58,298. 59,011 und 88,167, und 10 Gewinne zu 100 Thlrn. auf 
Nr. 2076. 8297. 28,930. 33,475. 38,425. 39,063. 46,606. 58,433. 
68,959 und 84,425. 


** Berlin, 18. Sept. [Staatsvertrag mit Luxem⸗ 
burg. — Zur Krönung. — Die Nobilitirungsgeſuche. — 
Die Flottenſammlungen. — Patzke.] Sicherem Vernehmen 
nach iſt der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum 
Luxemburg wegen Regelung der auf die Eiſenbahn von Saarbrücken 
und Trier bezüglichen Verhältniſſe von den beiderſeitigen Bevollmäch⸗ 
tigten am 16, d. M. hier in Berlin vollzogen worden. — Man ber 
ſtaͤtigt der „C. St.“, daß nicht blos die General⸗Superintendenten, 
ſondern auch der Fürſtbiſchof von Breslau, die Erzbiſchöfe und katho⸗ 
liſchen Biſchöfe eine Einladung zur Krönungsfeierlichkeit in Kö: 
nigsberg erhalten haben. — In Betreff der Nobilitirungs⸗Geſuche 
wird der „Magd. 3. von hier aus mitgetheilt, daß keinesweges ſo 
viele eingereicht worden ſind, wie nach den erſten darüber in Um⸗ 
lauf geſetzten Angaben vermuthet werden mußte. Es heißt ſogar, die 
Zahl der Petenten ſei nur mäßig, und zwar gehören zu ihnen ſolche 
Perſonen, deren Familien früher adlig waren und aus privaten Rück⸗ 
ſichten den Titel niedergelegt haben. Alsdann aber haben ſich auch 
namentlich Grundbeſitzer um die Verleihung der vermeintlichen Aus- 
zeichnung mit dem Bemerken beworben, daß ihre geſelligen Verhält⸗ 
niſſe es ihnen wünſchenswerth machten, in die Reihen des Adels 
aufgenommen zu werden. Wie weit die eingelaufenen Geſuche Berüd- 
ſichtigung finden werden, ſteht natürlich dahin; vor der Hand ſind 
die Oberpräſidenten zur Begutachtung der eingereichten Geſuche 
veranlaßt worden, auf welche dann bis zur Krönung der Be⸗ 
ſcheid erfolgen dürfte. Die Ober⸗Präſidenten als ſolche haben Vor⸗ 
ſchläge zur Nobilitirung geeigneter Perſönlichkeiten nicht zu machen ge⸗ 
habt. — Wie verlautet, ſind aus Anlaß der Krönung auch zahlreiche 
Ernennungen zum Herrenhaus zu erwarten. Ueber die Abſichten der 
Regierung bezüglich einer „Reform“ des Herrenhauſes wird in aus⸗ 
wärtigen Blättern manches geſchrieben; es hat jedoch nicht den An⸗ 


ſchein, als ob man ſich mit dieſer Reform beeilen würde. — Nach 


den Berichten der ſächſiſchen Blätter nehmen die Sammlungen für die 
Flotte im Königreich Sachſen einen erfreulichen Fortgang. In Dres: 
den hatte man die Frage wegen Vereinigung ſämmtlicher Flotten⸗ 
Comite's, insbeſondere die der beiden Haupt⸗Comite's zu Dres⸗ 
den und Leipzig, angeregt. — Von Sr. königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Sachſen⸗ Weimar iſt dem Comite zu Weimar 
ein namhafter Beitrag für die Flotte überwieſen worden. 
In Offenbach hat ſich ein Comite gebildet, das einen warmen Auf⸗ 
ruf für den nationalen Zweck erläßt. — Endlich fand in dieſen Tagen 
in Oranienſtein von Mitgliedern des Nationalvereins aus dem Herzog⸗ 
tbum Naſſau eine Verſammlung ſtatt, welche folgenden Beſchluß faßte: 
„Es werden ſchleunigſt überall Sammlungen zum Zwecke der Er⸗ 
bauung von Dampfkanonenbooten für den Schutz der deutſchen Nord⸗ 
ſeeküſte veranftaltet. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes des National: 
vereins, es iſt Pflicht eines jeden patriotiſchen Deutſchen überhaupt, für 
dieſe Sammlungen eifrigſt mitzuwirken.“ — Der „Publiciſt“ ſchreibt: 
„Geſtern iſt nun doch unſere früher nicht ganz genaue Nachricht, daß 
der ſuspendirte Oberſt der Schutzmannſchaft in die Charite gebracht 
worden, zur Wahrheit geworden. Er iſt dorthin aus dem Stadt⸗ 


| voigteilazareth wegen feined immer gefährlicher werdenden Blaſenlei⸗ 


nern iſt von ſeiner Urlaubsreiſe hier wieder eingetroffen. 

Bonn, 16. Sept. [Audienz bei Sr. Maj. dem König. 
— J. Maj. die Königin.) Geſtern Nachmittags 374 Uhr hatten 
die Vertreter der hieſigen Univerſität im Beiſein des Curators Geh. 
Regierungsrath Beſeler die Ehre, von Sr. Maj. dem Könige auf dem 
Schloſſe zu Brühl in einer Audienz empfangen zu werden. Auf die 
vom Rektor, Prof. Troſchel, ausgeſprochene Bitte um die Fortdauer 
der königl. Huld und Gnade für die Univerfität erwiderte Se. Maſe⸗ 8 
ſtät, der hieſigen Zeitung zufolge, in der huldvollſten Weiſe, wie nahe 
ihm die Stadt und die Univerſität Bonn ſtehe, und daß er beiden 
immer gern ſein Wohlwollen bewahren werde. Darauf hatte der Rek⸗ 
tor die Ehre, die Dekane Prof. Schlottmann, Prof. Vogelſang, Geh. 
Juſtizrath Sell, Geh. Ober⸗Medizinalrath Wutzer und Geh. Regie⸗ 
rungsrath Brandis einzeln vorzustellen. Am Schluß der Audienz 
wandte ſich der König wiederholt an die Vertreter der Univerſität und 
äußerte mit allergnädigſter Herzlichkeit, er habe freilich zunächſt keine 
Gelegenheit, wieder einen Prinzen zu ſchicken, er werde aber ſeinen 
Nachkommen den Auftrag geben, auch künftig ihre Söhne die Uni⸗ 
verſität Bonn beziehen zu laſſen. — Heute Vormittags 10 Uhr 21 
Minuten paſſirte J. Maj. die Koͤnigin mit dem gewöhnlichen, nach 
Koblenz fahrenden Eiſenbahnzuge unſere Stadt. 

Deutz, 16. Sept. [Audienz.] Neben mehreren Deputationen, 
u. A. der des Central⸗Vorſtandes des Dombau⸗Vereins, hatte geſtern 
auch eine Deputation der evangeliſchen Gemeinde zu Deutz die Ehre, 
von Sr. Maj. dem Könige im Schloſſe zu Brühl empfangen zu wer⸗ 
den und Alerhöchftvemfelden ihren ehrfurchtsvollen Dank für die vielen Was an und immer wieder auftaus 
Beweiſe königlicher Huld und Gnade auszuſprechen. Se. Majeſtät Commando no: 
erwiederte, nach der „K. Z.“, freundlichſt: Alles ſei ſeinerſeits gern 1 in S N 
geſchehen, und es habe ihn gefreut, dazu mitzuhelfen, daß an dieſem 10 
Orte durch den Bau einer evangeliſchen Kirche einem längſt empfun⸗ 
denen Bedürfniſſe abgeholfen ſei. Neben lebhaftem Bedauern, durch 
die bevorſtehende Krönung verhindert zu fein, der Einweihung der 
Kirche im nächſten Monat beizuwohnen, verhieß Se. Majeflät, bei einer 
ſpäteren Durchreiſe dieſelbe jedenfalls in Augenſchein nehmen zu wollen. 

Koblenz, 16. Sept. [Zur Anweſenheit Sr. Maſeſtät 
des Königs. — Franzöſiſche Gäſte.] Der hieſigen Zeitung zu⸗ 
folge hat Se. M. der König die Allerhöchſtdemſelben von Seiten un⸗ 
ſerer Stadt bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt angebotenen Feſtlichkeiten, 
insbeſondere am 20. Abends eine Illumination nebſt Fackelzug, ſo wie 
die Soirée nebſt Ball im Civil⸗Caſino, angenommen. — Der Flügel⸗ 
Adjutant des Kaiſers Napoleon, General Fleury, ſo wie der franzoͤſiſche 
General Forey kamen geſtern Morgen nebſt ihren Adjutanten als Gäſte 
Sr. Ma. des Königs, begleitet von dem Generalſtabs⸗Offizier Oberſt 
Stein von Kaminski, von Schloß Brühl hier an und beſichtigten, von 
Letzterem geführt, die Feſtungswerke des Ehrenbreitſteins und der Kar⸗ 
thauſe (Veſte Kaiſer Alexander). 

Köln, 16. Sept. [Dombaumeiſter Zwirner .] Köln hat 
einen großen Verluſt erlitten, der Dombaumeiſter, Geh. Regierungs⸗ 
rath Zwirner, iſt heute Nacht einem längeren Leiden in Folge einer 
hinzugetretenen Lungenlähmung erlegen. Was Köln, was die Bau⸗ f 
kunſt ihm verdankt, wird noch die ſpäte Nachwelt zu würdigen wiſſen. 


Deutſchland. 


München, 14. Sept. [Eine a ee Die Kammer der Ab⸗ 
eordneten hatte ſich dieſer Tage nochmals mit den echnungsnachweiſungen 
für die Jahre 1855 —59 zu befaſſen, wobei eine ſtaatsrechtliche Frage ange: 
regt wurde. Das Haus ertheilte nämlich ſeiner Zeit den Ausgaben a. von 
6866 Fl. 25 Kr. für eine Bronceſtatue, b. von 24,000 Fl. für das National⸗ 
Muſeum, c. von 114,985 Fl. für den Ankauf der Quatremereſchen Bibliothek, 
d. von 40,000 Fl. für Anlage einer Straße und e. von 30,000 Fl. als Reiſe, 
und Etablirungskoſten des Cardinals von Reiſach — die Anerkennung nicht 
und verlangte noch überdies theilweiſen Rückerſat. Die Kammer der eichs⸗ 
räthe bingegen hat allen dieſen Ausgabepoſten ihre Zuſtimmung ertheilt. 
Ihre Rückäußerung 005 nun heute den Abgeordneten vor. Der Ausſchuß 
hatte darüber vorgeſchlagen, daß die Anträge auf Erſatz unter Aufrechthal⸗ 
tung der dieſſeitigen Beſchlüſſe als erledigt zu betrachten ſeien. — Dr. Völk 
glaubt, daß dieſer Vorſchla principiell nicht richtig ſein koͤnne. Es komme 
ihm ſeltſam vor, wie eine Ausgabe, die e nicht, in der Kammer der 
Reichsräthe aber anerkannt wurde, als erledigt betrachtet werden könne. Er 
müſſe gegen eine ſolche ſtaatsrechtliche 3 


ifie orm proteſtiren und das k. Staats 
Miniſterium fragen: ob es ſich dadurch 


Rittmeister v. Colmar⸗Zützen. Außer den au Concurrenz gekommenen 


ich ſehr ſehenswerthe Exemplare, beſonders der Negretti⸗Zucht, aus d 
55 — Be Baſedow, Schlieffenberg, be und Hun⸗ 


disburg befinden. (N. Pr. 3.) 
Frankreich. 
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:u. H. 3.) 
Niederlande. 


aaa, 16. Sept. [Eröffnung der Generalſtaaten.] Heute iſt die 
neus Seton der Ten Ranger vom Könige eröffnet worden. Die Thron⸗ 
rede berührte zunächſt die ſchwere Waſſersnoth, welcher in dieſem Frühjahr 
viele Gegenden des Landes ausgeſetzt geweſen, und zollte nicht ſowohl dem 
menſchenfreundlichen Geiſte der Holländer ſelbſt, als auch den in⸗ und außer⸗ 
halb Europa kund gewordenen Kode Sonnpaihlen Dank und Anerken⸗ 
nung, da ſie mächtig dazu beigetragen, die oth zu lindern und den großen 
Schaden zu repariren. Die auswärtigen Beziehungen wurden daun als 
zufriedenſtellend bezeichnet; mit Belgien ſei ein Vertrag über die Ableitung 
der Maas geſchloſſen worden, man bemühe ſich, den internationalen Verkehr 
mehr und mehr durch 1 ung ſtörender Förmlichkeiten zu erleichtern. 
Armee und Flotte wurden belobt und verſicherk, daß die zur Landes⸗Ver⸗ 
theidigung bewilligten Summen gewiſſenhaft verwendet würden: ſeit Be⸗ 
kanntmachung des National⸗Miliz⸗Geſetzes beihärtigt man ſich eifrig mit der N 
Ausarbeitung eines Kommunalgarde⸗Geſetzes. Die Lage der überſeeiſchen 7 
Beſitzungen wurde ſodann als im Allgemeinen günſtig bezeichnet; einige Ge⸗ ö 
genden jeien freilich von ſchwerem Unglück betroffen worden (wobei ſich der 5 

innige Zuſammenhang der Kolonien mit dem Mutterlande recht klar gezeigt 
habe) und der Aufitand in Süd: und Dft:Borneo ſei noch nicht unterbrüdt, 
aber man könne mit Vertrauen in die Zukunft ſchauen; für Weſtindien : 
werde ein Geſetz wegen Abſchaffung der Sklaverei eingebracht werden. So⸗ 5 
Obſchon der 5 


für entlaſtet erachtet, oder was mit 
ſolchen Ausgabepoſten zu geſchehen habe? — Finanzminiſter v. Pfeufer: 
Die Verfaſſungs⸗Urkunde ſpricht nicht aus, daß die Nachweiſungen von den 
Kammern anerkannt werden; ſie ſind nur zu prüfen, und es können allen⸗ 
falls Anträge daran geknüpft werden. Der hohen Kammer war es über⸗ 
laſſen, an dieſe Nachweiſungen Anträge (die nur nach Vorſchrift der Verfaſ⸗ 
ſung und der Geſchäftsordnung erledigt werden) zu knüpfen; für denjenigen 
Poſten, wo keine Anträge angeknüpft wurden, hat alſo der Umſtand, daß bie 
eine Kammer einen Poſten nicht anerkannt, die andere den Poſten anerkannt 
hat, keine weitere Folge, als daß es bei der Verausgabung verbleibt (Sen⸗ 
ſation). Es iſt dies die nothwendige Folge der verfaſſungsmäßigen Beſtim⸗ 
mung, daß eben zu Nachweiſungen eine nerkennung von Seiten der Kam⸗ 
mer nicht erforderlich iſt. Es kann alſo auch auegeſprochen werden, daß die 
Nachweiſungen nicht anerkannt werden, allein, wenn nicht daran Anträge 
geknüpft werden, kann der Umſtand Ausgaben, welche in den Nachweiſungen 
dargeſtellt find, durchaus nicht alteriren. — Dieſe Erklärung machte einen 
tiefen Eindruck. Dr. Völk kündigte ſofort an, einen beſonderen Antrag an 
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das Haus bringen zu wollen. (N. Pr. 8.) dann ging der König auf die inneren Angelegenheiten über. O r 
16. Sept. [Di : 5 Stand der Werſte ſich noch nicht gebeſſert, behaupte ſich die Ahederei 
r Fer? 15 denke dn doch auf ihrer Höhe. Obgleich die nordamerikaniſchen Händel auf 15 


Auf der vorj 1 heidelberger Verſammlung war fü 
er 


Stadt Trier a ſammlungsort beſtimmt. Da ſich jedoch von Trier aus igemeinen ungünſtig einwirken, ſeien doch Import, 


den Handel im 


* 


recht in den Städten Wilna, Grodno, Bjalyſtock, Bjelsk, Brzesc⸗ 
Litewski (Feſtung) ſammt dazu gehörenden Kreifen und in dem Gou⸗ 


Expedition nach Spitzbergen.] Die „Poſttidende“ enthält heute 
in ihrem offiziellen Theile das vom 16. Juli d. J. datirte Schreiben 


Export und Tranſit fortwährend im Steigen. Die Ernte biete, mit einer ein⸗ 
zigen Ausnahme, ziemlich gute Erfolge. Ueber die Zehntenablöſung werde 
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, desgleichen einer über das Arzneiweſen. 
Die Induſtrie⸗Ausſtellung in Nord⸗Holland habe klare Beweiſe vom Fort⸗ 
we der Gewerbethätigkeit gegeben. Das Elementaſchulgeſetz bewähre ſich, 
ür die Mittelſchulen werde nun auch ein Geſetz vorbereitet. Das Eiſen⸗ 
bahnnetz ſei jetzt ſo weit vorbearbeitet, daß mit der Ausführung vorgegan⸗ 
en werden und ſchon im Laufe des nächſten Jahres ein beträchtlicher Theil 
ertig ſein könne. Zur Wiederherſtellung der zerſtörten Deiche und zur Un⸗ 
terſtützung der durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Bezirke würden 
außerordentliche Ausgaben nöthig ſein. Nach Maßgabe des Grundgeſetzes 
über das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat würden Geſetzentwürfe vor⸗ 
geirat werden, über die Aufhebung des vom Staate bisher ausgeübten Aus: 
tellungsrechtes in der reformirten Kirche und über die Penſionen der Geiſt⸗ 
lichen. Die neue Gerichts⸗Organiſation werde erſt ſpäter in's Leben treten 
können. Der Stand der Staats⸗Finanzen ſei gut; während anderswo An⸗ 
leihen gemacht würden, fahre Holland fort, ſeine Schuld zu amortiſiren. 
Mit den Einkünften ſtehe es gut; über die Verwaltung der Kron⸗Domänen 
werde ein Geſetz vorgelegt werden, desgleichen ein Entwurf zur Reviſion des 
Ein: und Ausfuhr⸗Zolltarifs., 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Septbr. [Orla Lehmann.] „Fadrelan⸗ 
det“ beſchäftigt ſich bereits in einem Leitartikel mit Betrachtungen über 
den Eintritt Orla Lehmanns in das Kabinet. Das genannte Blatt, 
das in ſeiner Oppoſition gegen den Conſeilpräſidenten Hall verharrt, 
iſt mit dem Eintritte Lehmanns durchaus nicht zufrieden; ſeine Ernen⸗ 
nung zum Minifter fei allerdings ein Zugeſtändniß an die „Eiderfahne“ 
welche Lehmann zuerſt erhoben und an der er, treuer als die andern, 
immer unverbrüchlich feſt gehalten, aber Lehmann werde ſich wahrſchein⸗ 
lich unnütz in dem jetzigen Kabinet verbrauchen, und bei dem Sturze 
deſſelben werde es dann an einem Manne fehlen, der noch im Stande 
wäre, mit ungeſchwächter Popularität ein Ruder zu ergreifen. Hall 
habe eine ſolche Aufopferung von Seiten Lehmanns nicht verdient; 
bisher habe er ſich damit begnügt, von Lehmanns Talenten und Dien⸗ 
ſten Nutzen zu ziehen, ohne ſich ſonderlich dankbar dafür zu zeigen. — 
Weder bei den Kabinetskriſen vom Mai 1857 und Juni 1859, noch 
bei der Bildung des jetzigen Kabinets im Februar 1860 habe man 
ihm ein Portefeuille angeboten; damals ſei von Lehmann (vermuthlich 
aus Rückſicht auf das Ausland) nicht die Rede geweſen. „Es ſah aus, als 
ob man ihn wohl in Veile und im Landsthing, aber nicht im Kabinet 
brauchen könne; wenn man ihn jetzt endlich beruft, ſo ſcheint man unleugbar 
einen Schritt weiter auf der Bahn gekommen zu ſein, die man nie⸗ 
mals hätte verlaſſen ſollen; es iſt ein unverkennbarer Fortſchritt von 
Scheele⸗Bang, mit dem im Dezember 1854 begonnen wurde, bis zu 
Orla Lehmann. Diefer Fortſchritt iſt aber nicht unbedingt ein Vor: 
theil. Lehmann war von den einſtigen Leitern der nationalen Partei 
der einzige, der noch mit voller Männerkraft und großer Popularität 
ausgerüſtet daſtand, ſo daß er, wenn der König ihn berief, ohne große 
Schwierigkeit ein Kabinet hätte bilden können. Wenn man ihn in 
das gegenwärtige Kabinet hineinzieht, ſo werden die Hoffnungen abge⸗ 
ſchnitten, welche ſich an ihn knüpfen konnten.“ In dem jetzigen Ka⸗ 
binet werde Lehmann namentlich auf die auswärtigen Angelegenheiten 
keinen beſondern Einfluß üben können; allerdings werde er, da er jetzt 
eine „vermeintliche Nothwendigkeit“ geworden, feine Bedingungen ge: 
ſtellt haben, allein Hall werde doch nach wie vor die Leitung der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten in Händen behalten, und ſo werde denn auch 


ziemlich alles in der alten Weiſe fortgehen. Das Miniſterium halte 
es bei der im Lande herrſchenden Stimmung offenbar für nöthig, ſich 


moraliſch durch Lehmann zu verſtärken, aber damit ſei es nicht gethan; 


die öffentliche Meinung müſſe vielmehr nach wie vor der Regierung 


- „mißtrauifc und mit ungläubiger Wachſamkeit“ auf die Finger ſehen; 


ſich mit der Ernennung Lehmanns beruhigen, würde unter den gege⸗ 
benen Umſtänden leichtſinnig fein. 


RNuſ land. 
St. Petersburg, 13. Sept. (Kriegsrecht und Bela: 
gerungszuſtand.] Der General⸗Adjutant Naſimow hat das Kriegs⸗ 


vernement Kowno, mit Ausnahme des Kreiſes Nowoalexandrowski, 
proklamirt auf Grund der für die Rußland einverleibten ehemals pol⸗ 
niſchen Provinzen erlaſſenen Ukaſe. Dieſe Inkriegszuſtand⸗Erklärung 
iſt aber nicht, wie man wohl gemeint hat, mit dem Belagerungs⸗ 
zuſtand zu verwechſeln. Beim erſteren tritt das kriegsrechtliche Ver⸗ 
fahren für gewiſſe Fälle ein, bei letzterem iſt Verwaltung und Juſtiz 
der Militärbehörde untergeordnet. 
X. Warſchau, 17. Sept. [Exceſſe. — Wahlen. — Le 
winski.] Die Straßenaufläufe mehren ſich jeden Tag, doch haben 
ſie aufgehört, Kundgebungen eines politiſchen Gedankens zu ſein und 
alle Beſonnenen ziehen ſich von der Theilnahme an dieſen Manifeſta⸗ 
tionen zurück. In den letzten Tagen ſind meiſtens Deutſche, die ſich 
mißliebig über die polniſche Bewegung geäußert haben oder auch nur 
haben ſollten, die Opfer der ſtraßenjugendlichen Demonſtrationen. Ein 
Handſchuhmacher, ein Conditor und ein Bäcker haben auf dieſe Weiſe 
bereits den rohen Poͤbelhaß an ſich erfahren. Ihre Läden mit 
Allem, was darin war, wurden demolirt, die Schaufenſter zerbro⸗ 
chen u. ſ. w. Die Polizei, ohne Macht und theilweiſe ohne den 
Willen, dieſer ſich ſelbſt vernichtenden Bewegung entgegenzutreten, ſteht 
meiſtens ruhig dabei und läßt Alles geſchehen. Nur nachträg⸗ 
lich werden die angeblichen Rädelsführer verhaftet, doch iſt die hieſige 
Behörde bekanntlich ſehr ungeſchickt in der Ausführung, und die Schul⸗ 
digen werden nur ſelten zur Verantwortung gezogen. Erſt heute end⸗ 
lich hat die Militärgewalt ſich gemüſſigt gefunden, gegen einen Auflauf 
auf der Marſchallſtraße einzuſchreiten. Die Menge wurde durch Ca: 
vallerie zerſtreut, ohne daß eine Verwundung vorgekommen wäre, und 
die Infanterie beſetzte darauf die Straße und ſperrte ſie auf einige 
Stunden ab. — Die Theilnahme an den Wahlen zu den Stadt⸗, 
Kreis⸗ und Gubernial⸗Räthen wird eine ſehr lebhafte ſein. In unſe⸗ 
rem Adminiſtrationsweſen ſtehen uns bedeutende Aenderungen bevor. 
General Lewinski wird Präſident der Stadt (Ober⸗Bürgermeiſter) 
und ſein Bruder ſogenannter Gehilfe des Direktors der Commiſſion 
des Innern. Dieſe letztere hat das Projekt über die Verbeſſerung der 
Lage der Juden bedeutend modificirt, doch ſind noch immer gewiſſe 
Wohnungsbeſchränkungen darin aufrecht erhalten, welche der Admini⸗ 
ſtrationsrath, reſp. der Staatsrath wahrſcheinlich zurückweiſen wird. 
Zu den bevorſtehenden jüdiſchen Feſten hat die chriſtliche Bevölkerung 
der Stadt an 500 Rubel Silber zur Vertheilung an jüdiſche Arme 
zuſammengeſchoſſen. Ueberhaupt bemüht ſich das Volk jetzt um ſo 
mehr, die Juden zu gewinnen, als die Regierung mit Erweiterung 
ihrer Gerechtſame umgeht. Um ſo unverzeihlicher bleibt das brusque 
Verfahren gegen die Deutſchen. 
Schweden. i 

Stockholm, 10. Sept. [Die Landesvertheidigung. — 


des Königs an den General⸗Major Bildt, als Präfidenten des (wie 
ſchon erwähnt) zur Begutachtung verſchiedener das Landesvertheidigungs⸗ 
weſen betreffender Fragen niedergeſetzten Comites. Es werden darin 
ſechs dem Comite vorzulegende Fragen beſonders angeführt, von denen 
die erſte und Hauptfrage alſo lautet: 


die Furcht vor weniger leichten! 
oe hervor, dem Leine entſprechende Kaufluſt gegenüberſtand. Unter ſolchen 


die Offerten beſonders dringlich hervor, es gaben die erwähnten Umſtände 


London 136 bis 136. 50. 
normale Satz mochte ſich hoher, bis 3% pCt. firiren laſſen. 


ruſſiſche handelte man darunter zu 86—85%. 0 | 
Wien ftellte ſich „ Thlr. höher auf 74 und für langſichtiges auf 73%, doch 
0 mag für kurzes bis 74% zu erzielen geweſen fein, langes handelte man jeden⸗ 
„Eine wie große Truppenmacht falls, allerdings nicht pr. Caſſa, auch zu 73%. 
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zu Lande muß Schweden bei eintretendem Kriege zum Schutze ſeiner 
Selbſtſtändigkeit aufftellen und unterhalten können und in welchem Maße 
muß die Vertheidigung des Landes durch Befeſtigungen verſtärkt wer⸗ 
den?“ — Wie „Trondhjemspoſten“ vom 4. d. M. nach dem Berichte 
eines von Spitzbergen angelangten Schiffers meldet, hält ſich die unter 
Mag. Thorell's Leitung ſtehende, von mehreren ſchwediſchen und eini⸗ 
gen finnländiſchen Gelehrten unternommene wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Spitzbergen noch daſelbſt auf, und iſt gezwungen, die Verſuche, 
mit Hilfe von Hunden weiter nördlich zu kommen, aufzugeben, da die 
von der Expedition mitgenommenen Hunde theils todt, theils fortgelau⸗ 
fen ſein ſollen. 

C ˙ m . ̃ . ¾˙— N11 ⁵⅛Ü—?X 


: U Glücklicherweiſe erlitt 
letzterer keine erhebliche Beſchädigungen. (Pol.⸗Bl.) 
Breslau, 19. Sept. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Vokation 
für den Lehrer Klimke zum ev. Schullehrer in Onerkwitz, Kreis Neumarkt. 
— Ernannt: 1) Der Rechtsanwalt und Notar Reich zu Feſtenberg zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht zu Habelſchwerdt. 2) Die Referendarien Alfred 
Preiß, Adolph Konſa, Karl Henkel, Julius Friedländer, Julius Stahr und 
Bruno Wolffel zu Gexichts⸗Aſſeſſoren. 3) Die Auskultatoren Auguſt Franz, 
Karl Heidborn, Herrmann Beier und Herrmann Kammler zu Referendarien. 
4) Der vormalige Sergeant Ernſt Bittner zu Münſterberg zum Hilfsboten 
und Hilfsexekutor bei dem Kreisgericht daſelbſt. — Verſetzt: 1) Der Kreis: 
richter Krüger zu Schönau als Stadtrichter an das Stadtgericht zu Berlin. 
2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Illgner in das Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Poſen. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Henkel in das Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Ratibor. 4) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Alfred 
Preiß in das Departement des Kammergerichts. 5) Der Referendar Lody 


Telegraphi ſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. Sept., Nachm. 3 Uhr. Bei geringem Geſchäft begann die 
Rente zu 69, 15, ſtieg auf 69, 25 und ſchloß hierzu ziemlich belebt und 
in feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 25. 4 proz. Rente 96, 20. Iproz. 
Spanier 47%, proz. Spanier 42, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 520. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 767. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
548. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 18. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 93%. 
Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 23%. Sardinier 80. öprz. Ruſſen 99%. 
4 4proz. Rufen 91. Der „Great Caſtern“ iſt, nachdem er einen heftigen 
dero ausgehalten, bedeutend beſchädigt aus Newyork in Queenstown ein- 
getroffen. 

Wien, 18. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Sehr belebte Börſe. Fproz. 
Metallig. 68, 20. 4 proz. Metallig. 58, 35. Bank⸗Aktien 739. Nord⸗ 
bahn 200, 40, 1854er Looſe 85, 75. National⸗Anl. 80, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 180, 30. London 136, 25. Hainburg 
100, 75. Paris 53, 50. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 165, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 239, —. Neue Looſe 119, 75. 1860er Looſe 83, 40. 

Frankfurt a. M., 18. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Effekten im Anfang höher, blieben faſt wie geſtern, Creditaktien jedoch beliebter. 
— Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 130. Wiener Wechſel 86%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 203%. Darmſt. Zettelbank 241. Sproz. Met. 49%, 
4 Aproz. Met. 42%. 1854er Looſe 61%. _ Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. 
Oeſt. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 238. Oeſt. Bankantheile 636, Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 153%. NN oͤſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 
118%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit, A. 108%. 

Hamburg, 18. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs animirt, ſchloß 
etwas niedriger. Rheiniſche 94, Märkiſche 100. Schluß⸗Courſe: Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 59½. Oeſterr. Credit⸗Aktien 65½. Vereinsbank 101%. Nordd. 
Bank 90. Disconto — Wien —, —. 

Hamburg, 18. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ruhiger. Roggen unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr 83—84 
wohl zu machen. el pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 26%. Kaffee feſt. Zink 


ohne Umſatz. 
18. Septbr. [Baumwolle.] 30,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 
Preiſe J höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 18. Septbr. Die mattere Haltung der pariſer Börſe und der 
ſür Spekulationszwecke ſich etwas ſchwieriger geſtaltende Geldmarkt machten 
ſich in ihren Einflüſſen an der heutigen Börſe deutlich bemerkbar. Der 
Eiſenbahnaktien⸗Markt ließ die 10 keit der Letztzeit mehr vermiſſen, und 

rolongationen als ſonſt rief auch ein An⸗ 


mſtänden erklärt ſich der mehrfache Coursrückgang, den verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnaktien erfuhren. Weder war dieſer indeß ein beträchtlicher, noch traten 


der Börſe indeß ein ſchlaffes Anſehen, das ſich aber nur auf den Kreis der 
Eiſenbahnen concentrirte. Von Creditpapieren kamen Genfer abermals leb⸗ 
haft in den Handel, ohne daß ſie ſich vollſtändig zu behaupten vermochten, 
ſonſt gingen nur noch Darmſtädter in größeren Summen um. Reger Ver⸗ 
kehr und höhere Courſe walteten in den öſterr. Papieren und namentlich in 
Creditaktien und Franzoſen vor. Der Umſatz war in beiden Papieren ein 
ſehr umfangreicher, und im erſtgenannten ging mit dem Caſſa⸗ und Ultimo⸗ 
Geſchäft ein nicht minder beträchtliches in Praͤmien, meiſt pr. Oktober, Hand 
in Hand. Aus Wien ſprachen die Vormittags⸗Depeſchen von einer feſten 
und geſunden Halten; die Courſe lauteten: Credit 180. 70 bis 180. 80 viel 
Geld; National⸗Anleihe 8180, 90; neueſte Looſe 83, 45; Credit⸗Looſe 120; 


An Disconten wurde nur ein kleines Pöfthen zu 3 pCt. umgeſetzt, der 
n 

Oeſterreich. Noten gewannen 7 Thlr., polniſche büßten % ein (86%), 
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Fonds- und Geldeourse. 


Freiw, Staato-Auleihe[4%4 102% bz. 
* 0 . 051 b 
52, 54 I 2. 
ae Hy u ha 

dito 1859 5 107% bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... |314]90 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 [3 
Berliner Stadt-Obl. . 4 

Kur- u. Neumärk. . 43 


2 dito dito 5 — = 
2. Pommersche h 
8 5 to neus 7 * 
osenschs . — — 
3 Seeed Yu 97 0 
dito neue 94%, bz. 
Schlesische wu 91½ G. 
Kur- u. Neumärk. 99% 8. 
2 Pommersche 499% ba. 
3 Posensche 44663. 
3 Preussische 499% ba 
Westf. u. Rhein. 4 8 ½ G 
a Sächsische 90% 6. 
Schlesische 4 75 bz. 
„ Louisd or — 11 bz. 
Joldkronen — 19. 6% G. 


Ausländisehe Fonds. 


Oesterr. Metall. . 6 149%, G. 
dito 54er Pr.-Anl. 464 B. li P. bz. 
dito neue 100.-fl.-L. — 59 ½ A etw. a 594, 
dito Nat.- Anleihe. 5 60½% à ½ bz. 
dito Bankn.n.Whr.| —74½ br. 


Buse.-engl. Anleihe ..| 5 11004, B 
dito 5. Anleihe. ..| 5 873% B. 
dito pom Sch. Obi. 4 804, ba. u. B 


Poln. Pfandbriefe A 
dito III. E.. 4 
Poln. Obl. & 500 Fl. 
dito à 300 Fl. 
dito à 200 Fl. 
poln. Banknoten 
Kurhess. 40 Thlr.. 
Baden 35 Fl.... . . 


Astien-Course. 
Div.] Z. 


v. 


Aach.-Düsseld... 
Aach.-Mastricht. | — 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 
Berg.-Märkische | 5 
Berlin-Anhalter .| 6 
Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd.-Mge.| 9 
Berlin-Stettiner .| 61% 

547 4411 

104413 


Breslau-Freibrg. 
Cöln-Mindener .. 45 
Frans. St.-Eisenb. 7? 136½ à 137 bz. 
Ludw.-Bexbach. | ® | 4 130 B. 129½ G. 
Magd.-Halberst. . 18% A 1257 bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 2 
Mainz-Ludw. A. | 5 
Mecklenburger . 2 
Münster-Hammer 4 | 4 bz. 
Neisse-Brieger ..| 24 | A | — — 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97% B. 
N.SchL-Zweigb. | 1% | 4 | — — 
Nordb. (Fr.-W.) | 24,| 4 44% a 4 bz. 
G. 


dito Prior....| — 4½ 101 
Oberschles. A.. . 713 ½ 128 ½ etw. bz. 


Septbr. und Sept.⸗Oltbr. 0 de a ben Br. und Gld., Oktbr.⸗ 
17 


Weißer Weizen 75 —86— 93 
Gelber Weizen 75—88—92 
Roggen 52—58—61 
Geste 3 42—45—48 

afer re 202426 
Seiten (alte --++- 485052 


5 —18½ Thlr. — Thymothee 10—11% Thlr. 
15 artesfeln pr. Sad a 190 pd. 18. de 


Wetter: 


Poſen, 18. Sept. 
Loco per 


los. Gek. 50 Wispel. 


Spiritus: wenig verändert. 


— Spiritus loco ohne Faß 20%—20% Thlr. bez., Sept 
— Thlr. bei. Br. und Gld, oe RZ Thlr. b 


dit — 17 
dito Prior A. — a 
dito Prior 55 . — B%186 B. 
dito Prior C. . — —— 
dito Prior D..| — 92% B. 
dito Prior K. — 1000 G. 
dito Prior F.. — 1 1 B. 
Oppeln-Tarnow. 1 30%, B. 
Prinz-W. (St.-V.) 663, B. 
Rheinische 4½ 494% à 94 bz 
dito (8t.) Pr. — 98 bz. 
dito Prior. — — — 
dito v. St. gar.] — — — — 
Bhein-Nahebahn | — | 4 1211, G. 
Ruhrort-Crefeld. | 3 —— 
Starg.-Posener ..| 3 87 G. 
Thüringer. a 1 6 9 
Wümnelms-B — 2 
dito Prior — 141841, B. 
dito IIL Em. | — — — — 
dito Prior St. — 1 — 
Bank-Actlen. 


Preuss. und ausl. 
Div.] Z 


— 
3 
[> 


Berl. K.-Verein . 


Berl.-Hand.-Ges. 79 B. 

Berl. W.-Cred. G. — 
Braunschw. Bank 6 "a 

Bremer 100%, etw. ba. u. G 


” 
Coburg. Oredit-A. 
Darmst. Zettel-B. 
Darmst. Credb.-A. 
Dess. Creditb.-A. 
Disc.-Cm.-Anthl. 
Genf. Creditb.-A. 


Seele senses ea 
elles 
8222222222222 22282 

Wel 


Fe 1001, G. 
Hannov. = @ 
Leipziger „ 67% & % ba. u. R. 
Luxembr; 2 851, etw. 
Magd. Priv. „ 833, etw. bz 
Mein.- Creditb.-A. 79 etw. bz 
e 18% B. 
Oester. Ordtb.-A. 65 & 66 bz. 
Pos. Prov.-Bank | 4 190% B. 
Preuss. B.- Anthl 4 5 12 bz 
Schl. Bank-Ver. 5 
Thüringer Bank | 2% A 183, bz. u. B 

eimar. Bank..| 4. | + 176 
Weehsel-Gours®. 
Amstordam 8.1142 bz. 
dito 2 M. 1307 bz. 
Hamburg k. 8. 160 ½ bz. 
otto 2 M. 149% bz. 
Londoor˖nn 00. 3 M. 6. 21%, bz. 
Paris. 2 2 M. 79½ B 
Wien österr. Währ. JS T. 73 % ba. 
dito M. 44 a 5 
Augsburg 2 UM. 86. 2. 
ee e — 999 — 
dito 2. 
56.24 bz. 
Petersburg aW. 94% bz. > 
Warschau . „er... 8 T.8514 bz. 
Bremen T. II bz. 


N 
Frühjahr 504 — 74974 
große 55 kleine 36—45 le. 


terzübjen, 


Thlr. Gld., Nov.⸗Dezbr. hk. Bt Thlr. bez., 12 


r. Br., 12% 


r., 12% Thlr. Gld. — Leinöl loco 13 Thlr., Lieferun 0 en 
r. — 

2 Br. 

tbr.⸗Novbr. 19% — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Nopbr.⸗ 


bie. 6 u. Br., 19% Thlr. Old. 


Sgr. pr. Schf . 
Wicke a 38—40— 42 
Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto, 


In Regen, Roggen, Kelche. 
9 37.— . u. Gld., 
tember⸗Oktober do., Oktober⸗November Bar i Sep 
Dezember: Januar 43% Br., % Ol, Fei ahr 1862 43% Br., 4 
el. 1000 


4 
November⸗Dezember 4e 


Ort. Loco per d. Monat 


19% bez. u. Br., Oktober 13% bez. u. Gld., November 18%, Br., Dezbr. 
do., Januar 1862 18%, Br., "April: Mai 14h bez. u. So, : 


artwig Kantorowicz. 


